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(54) BERUHRSCHUTZELEMENT FUR EINEN STECKVERBINDER

(57)  Um eine besonders kompakte Bauform fir ein
Beriuihrschutzelement (4, 4’) eines Autoladesteckers - d.
h. einer wallboxmontierbaren Ladedose oder eines Ka-
belsteckverbinders - mit einem sicherheitstechnisch so-
wie haptisch besonders wirkungsvollen Kraft-Weg-Dia-
gramm zu erreichen, wird Folgendes vorgeschlagen:

Das Berihrschutzelement (4, 4’) besteht aus einem
elektrisch Isolierendem Material, z. B. Kunststoff. Das
Beriihrschutzelement (4, 4’) besitzt mehrere, insbeson-
dere vier, Stifte (41), welche in eine gemeinsame Rich-
tung weisen und Uber einen Verbindungsabschnitt (44,
44’) miteinander mechanisch verbunden sind. Die Stifte
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(41) sind dafiir vorgesehen, durch je einen Buchsenkon-
takt des Steckverbinders gesteckt zu werden. Weiterhin
besitzt das Beriihrschutzelement (4, 4’) zumindest ein
Rickstellelement. Das Ruckstellelement kann z. B. eine
Feder, insbesondere eine Wendelfeder (3) sein. Zusatz-
lich kann ein zweites Riickstellelement, z.B. eine Mag-
netanordnung (30, 30’) eingesetzt werden, um einen
nichtlinearen Verlauf des resultierenden Kraft-Weg-Dia-
gramms zu erzeugen, so dass beim Stecken eines Ge-
gensteckers anfanglich ein Schwellwert, namlich ein so-
genanntes "Losbrechmoment”, zu iberwinden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Berihr-
schutzelement flir einen Steckverbinder, insbesondere
einen Ladesteckverbinder, nach der Gattung des unab-
hangigen Anspruchs 1.

[0002] Des Weiteren gehtdie Erfindung aus von einem
Steckverbinder, der ein solches Berlhrschutzelement
aufweist.

[0003] Beidem Steckverbinder kann es sich insbeson-
dere um einen Ladestecker flr Elektrofahrzeuge han-
deln. Dieser Ladestecker kann als Anbaustecker ausge-
fihrtsein, z. B. fiir eine sogenannte "Wallbox", d. h. einen
wandmontierbaren Anschlusskasten fur Kabelstecker
und kann anschlussseitig an eine Energiequelle, z. B.
an ein Stromnetz oder eine Photovoltaikanlage o. A.
angeschlossen werden. Der Ladestecker kann aber al-
ternativ dazu auch als mobiler Kabelstecker, z.B. als
sogenannter "Autoladestecker" ausgefiihrt sein, der an-
schlussseitig zum Anschluss an ein mobiles Ladekabel
zur Speisung eines Elektrofahrzeugs eingerichtet ist.
[0004] Derartige Berlhrschutzelemente werden als
Berlihrschutz bendtigt, um zu verhindern, dass z. B.
Menschen, z. B. mit einem Finger, in Kontakt mit strom-
fuhrenden Teilen, in diesem Fall Steckkontakten des
Steckverbinders, kommen und dadurch einen gesund-
heitlichen Schaden, insbesondere durch einen soge-
nannten "elektrischen Schlag" o. A. erleiden.

Stand der Technik

[0005] Die Druckschrift DE 10 2022 001 760 A1 offen-
bart eine Vorrichtung zum Beriihrschutz eines Lade-
stecksystems und ein entsprechendes Ladestecksystem
zum Laden einer Batterie eines elektrisch betreibbaren
Fahrzeugs. Das Fahrzeug besitzt eine Ladebuchse mit
Hochvolt-Kontakten, die stromleitende Kontaktflachen
aufweisen. Innerhalb der Ladebuchse ist eine Schutz-
einrichtung zwischen einer Ausgangsposition und einer
Endposition Uber einen Mechanismus verschiebbar an-
geordnet. Diese dient zur zumindest teilweisen koaxialen
Ummantelung der Hochvolt-Kontakte und ein entspre-
chendes Ladestecksystem.

[0006] Beidiesem Stand der Technik hatsich als nach-
teilig herausgestellt, dass bei der Konstruktion zu viel
Platz verbraucht wird. Naturgemal ist der verfiigbare
Platz in einem Steckverbindergehause eines Kabelste-
ckers sowie in einem Anbausteckergehause, das fir den
Einsatz in oder an einer Wallbox vorgesehen ist, aulerst
begrenzt. Zudem besitzen Kabelstecker, die zum Laden
von E-Autos vorgesehen sind, Ublicherweise eine ge-
winkelte Form ("Revolverstecker") und weisen dadurch
weitere Restriktionen beziiglich ihres internen Baurau-
mes auf.

[0007] Aus diesem Grund ist es aullerst schwierig,
Vorrichtungen mit diesen bekannten Schutzeinrichtun-
gen in einer gewlinscht kompakten Bauform herzustel-
len.
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Aufgabenstellung

[0008] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Beruhrschutzelement fir einen Steckverbinder sowie
einen Steckverbinder, aufweisend ein solches Beruhr-
schutzelement, in einer mdglichst kompakten Bauform
anzugeben.

[0009] Bevorzugt soll - auch aus Griinden der Haptik
aber vor allem auch aus Griinden der Sicherheit von Leib
und Leben - bereits beim anfanglichen Stecken eines
Gegensteckverbinders eine merkliche Kraft nétig sein,
um das Beruhrschutzelement aus seiner Ausgangslage
heraus zu bewegen. l|dealerweise kann dabei ein
Schwellwert der Kraft ("Losbrechmoment") zu tberwin-
den sein.

[0010] Insbesondere soll das Berihrschutzelement
zudem eine moéglichst zuverlassige Ruckflihrung in seine
Ausgangslage nach dem Ziehen des Gegensteckver-
binders ermdglichen.

[0011] Die Aufgabe wird durch den jeweiligen Gegen-
stand der unabhangigen Anspriiche geldst.

[0012] Ein Berihrschutzelement ist zum Einsatz in
einem Steckverbinder vorgesehen und besteht aus ei-
nem elektrisch Isolierendem Material, z. B. aus Kunst-
stoff. Das Beruhrschutzelement besitzt mehrere, insbe-
sondere vier, Stifte, welche in eine gemeinsame Rich-
tung weisen und bevorzugt lber einen Verbindungsab-
schnitt miteinander mechanisch verbunden sind.
[0013] Das Beriihrschutzelement besitzt zumindest
ein erstes Rickstellelement zum Aufbau einer ersten
Rickstellkraft und/oder zumindest ein zweites Rickstell-
element zum Aufbau einer zweiten Rickstellkraft beim
Verschieben des Beruhrschutzelements innerhalb des
Steckverbinders.

[0014] Das vorgenannte Verschieben des Berihr-
schutzelements kann insbesondere durch das Stecken
eines Gegensteckverbinders mit dem Steckverbinder
erfolgen.

[0015] Das erste und/oder das zweite Rickstellele-
ment dient der automatischen Rickflihrung des gesam-
ten Berlihrschutzelements durch eine jeweilige Riick-
stellkraft und insbesondere durch eine daraus resultie-
rende Gesamtriickstellkraft, die ggf. durch eine Summe
der ersten und der zweiten Rulckstellkraft gebildet ist, in
seine Ausgangslage.

[0016] Die vorgenannte Ruckflihrung des Berihr-
schutzelements kann insbesondere beim Ziehen des
Gegensteckverbinders geschehen.

[0017] Das erste und das zweite Rickstellelement
kénnen sich vorteilhafterweise unterscheiden. Das erste
Ruckstellelement kann bezuglich seiner Bewegung aus
seiner Ausgangslage heraus z.B. ein lineares Kraft-Weg-
Diagramm besitzen und kann dazu bevorzugt als Riick-
stellfeder, insbesondere als Wendelfeder, ausgefiihrt
sein. Das zweite Ruckstellelement kann beziiglich der
gleichen Bewegung ein nichtlineares Kraft-Weg-Dia-
gramm, insbesondere aufweisend ein anfangs zu liber-
windendes Maximum, besitzen und kann dazu bevorzugt
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als Magnetanordnung, insbesondere entweder als zweit-
eiliger Permanentmagnet oder als ein Magnet und ein
Metallteil, ausgefiihrt sein.

[0018] Injedem Fall kann die Magnetanordnung zwei-
teilig ausgefuhrt sein und ein erstes Magnetanordnungs-
teil sowie ein zweites Magnetanordnungsteil besitzen.
Das erste Magnetanordnungsteil wird auch als erster Teil
der Magnetanordnung bezeichnet und das zweite Mag-
netanordnungsteil wird auch als zweiter Teil der Magnet-
anordnung bezeichnet.

[0019] Dadurch kann vorteilhafterweise zum einen
durch die Magnetanordnung ein Schwellwert erzeugt
werden, welcher beim Stecken des Gegensteckverbin-
ders zunachst iberwunden werden muss, damit sich das
Beruhrschutzelementim Steckverbinder aus seiner Aus-
gangslage bewegt.

[0020] Dadurch wird vorteilhafterweise ein sogenann-
tes "Losbrechmoment" erzeugt, welches daflr sorgt,
dass gerade bei dem besonders sicherheitsrelevanten
anfanglichen Herausbewegen des Beruhrschutzele-
ments aus seiner Ruhelage eine besonders hohe Kraft
aufgewendet werden muss. Zum anderen kann durch die
besagte Riickstellfeder zusatzlich ein zweites, im We-
sentlichen lineares Kraft-Weg-Diagramm erzeugt wer-
den, nach dem die aufzuwendende Kraft beim Stecken
des Gegensteckers mit zunehmendem Steckweg und
dadurch bedingt der zunehmenden Auslenkung des Be-
ruhrschutzelements linear zunimmt und bei vollstandig
gestecktem Gegensteckverbinder, also bei maximaler
Auslenkung aus seiner Ausgangslage, sein Maximum
besitzt, also umgekehrt betrachtet eine maximale Rick-
stellkraft aufbringt.

[0021] Ein Steckverbinder besitzt ein Berlihrschutz-
element der vorgenannten Art. Zudem besitzt der Steck-
verbinder zumindest ein Gehause und einen Kontakt-
trager. In einer bevorzugten Ausgestaltung kénnen das
Gehause und der Kontakttrdger gemeinsam als ein ein-
stlickiges Bauteil, namlich als Kontakttragergehause,
ausgefiihrt sein.

[0022] Der Kontakttrager besitzt als Durchgangsoff-
nungen ausgefiihrte Kontaktkammern, welche in einer
Steckrichtung verlaufen.

[0023] Der Steckverbinder besitzt zumindest vier als
Leistungskontakte ausgefiihrte Buchsenkontakte, die
jeweils in einer der Kontaktkammern angeordnet sind.
Diese Leistungskontakte sind zur Ubertragung elektri-
scher Energie vorgesehen. Insbesondere kdnnen sie
zum Anschluss an drei Phasen- und einen Nullleiter
dienen. Dazu kann der Steckverbinder noch einen
Schutzleiterkontakt sowie ein oder mehrere, insbeson-
dere zwei, Signalkontakte besitzen.

[0024] Jeder der Stifte des Beriihrschutzelements
durchgreift in einem ungesteckten Ausgangszustand
des Steckverbinders den jeweiligen Buchsenkontakt
und ragt dabei steckseitig aus der Kontaktbuchse he-
raus. Dabei ist das BerlUhrschutzelement, das insbeson-
dere als einstiickiges Bauteil ausgefiihrt sein kann, ent-
lang der Steckrichtung hin zur Anschlussseite gegen die
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Gesamtriickstellkraft verschiebbar gehalten.

[0025] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprichen und der folgenden Be-
schreibung angegeben.

[0026] Ein besonders groRRer Vorteil zumindest einer
Ausgestaltung der Erfindung besteht darin, dass geleich-
zeitig zwei verschiedene Ruckstellelemente, namlich
das mindestens eine erste und das mindestens eine
zweite Rickstellelement, gleichzeitig verwendet werden
koénnen, wobei des erste und das zweite Rickstellele-
ment sich in ihrer Wirkungsweise voneinander unter-
schieden kénnen, indem sie namlich insbesondere un-
terschiedliche Kraft-Weg-Diagramme besitzen kdnnen.
Dadurch ist es einerseits ermdglicht, dass das Bertihr-
schutzelement bei seiner maximalen Auslenkung aus
seiner Ausgangslage eine hohe Ruckstellkraft, z.B.
durch das insbesondere als Federelement ausgefuhrte
erste Rickstellelement, erfahrt. Auflerdem ist es auch
moglich, dass das Beruihrschutzelement auch bei seiner
endgiiltigen Riickflihrung in seine Ausgangslage, insbe-
sondere auf seinem letzten Wegstlick durch das zweite
Ruckstellelement, welches als zweiteiliger Permanent-
magnet ausgefiihrt sein kann, eine zur besagten Riick-
fiihrung ausreichend hohe Kraft erfahrt.

[0027] Weiterhin ist es aus sicherheitstechnischen
Griinden besonders wichtig, dass das Berihrschutzele-
ment gerade bei anfanglicher Auslenkung aus seiner
Ausgangslage eine Kraft erfahrt, die hoch genug ist,
um eine versehentliche handische Berlihrung mit dem
jeweiligen Kontaktelement zu verhindern und so den
gewlnschten Bertihrungsschutz sicher zu gewahrleis-
ten.

[0028] Beispielsweise kann diese anfangliche Kraft
mindestens 10 N ("Newton"), bevorzugt mindestens 15
N, besonders bevorzugt mindestens 20 N, alsoz.B. 25 N
und mehr betragen. Idealerweise kann so das besagte
Losbrechmoment erzeugt werden, das flr eine beson-
ders hohe Berlhrschutzsicherheit sorgt.

[0029] Als zusatzlicher Vorteil ist dadurch auch im
Steckvorgang eine vorteilhafte Haptik erzeugbar, welche
dem Benutzer den Steckvorgang insbesondere flr hohe
Stromstarken und/oder hohe elektrische Spannungen
mittels einer anfanglichen Uberwindung eines ver-
gleichsweise hohen Schwellwerts und eines darauffol-
genden stetigen vergleichsweise leichten Anstiegs intui-
tiv erfassbar macht.

[0030] Diese kannbevorzugtdadurch entstehen, dass
die Ruckstellkraft beim Stecken eines Gegensteckver-
binders anfangs den durch das zweite Riickstellelement
erzeugten Schwellwert / das Losbrechmoment (ber-
schreitet, und dass zudem durch das erste Rickstell-
element beim darauffolgenden Ziehen des gesteckten
Gegensteckverbinders bei der maximalen Auslenkung
die Ruckstellkraft ausreichend hoch ist, um auftretende
Reibungskrafte, insbesondere eine auftretende Haftrei-
bungskraft, zum Zweck der Ruickfuhrung des Berihr-
schutzelements in seine Ausgangslage zu Uberwinden.
[0031] Das Beriihrschutzelement besitzt den Vorteil
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der Platzersparnis, denn es ist schlank aufgebaut. Ins-
besondere gilt dies im Vergleich zu einem weniger vor-
teilhaften Berlihrschutz, der als massiver Block ausge-
fuhrt ist, welcher Durchgangsbohrungen besitzt, mit de-
nen er die Steckkontakte - in diesem Fall die Buchsen-
kontakte - umgreift.

[0032] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass zudem
gerade bei einem besonders groen Schiebeweg eben-
falls eine hohe Riickstellkraft erzeugt wird, die auch bei
komplexen Bauformenin der Lage ist, eine im gesteckten
Zustand ggf. auftretende hohe Haftreibung zu Gberwin-
den und somit nach dem Ziehen des Gegensteckers das
Berlhrschutzelement sicher in seine Ausgangslage zu-
rick zu Uberfihren. Auch wird durch die besagt hohe
Ruckstellkraft Spielraum flir weitere konstruktionstech-
nische Details geschaffen, da auftretende Reibungskraf-
te dadurch sicher tberwunden werden kénnen.

[0033] Vorteilhafterweise verhindert das Berihr-
schutzelement eine handische Bertihrung mitdem jewei-
ligen Steckkontakt. Die Kraft, insbesondere der besagte
anfangliche Schwellwert der Rickstellkraft des Ruick-
stellelements ist bei der Verschiebung aus seiner Aus-
gangslage so groB, dass ein solcher handischer elektri-
scher Kontakt ausgeschlossen ist.

[0034] Das erste und das zweite Rickstellelement
dienen somit der automatischen Ruckfiihrung des ge-
samten Beruhrschutzelements, insbesondere durch die
Summe der ersten und der zweiten Ruickstellkraft in
seine Ausgangslage.

[0035] Diese Ruckfiihrung kann insbesondere beim
Ziehen des Gegensteckverbinders geschehen.

[0036] Das erste und das zweite Rickstellelement
kénnen sich unterscheiden. Das erste Rickstellelement
kann ein lineares Kraft-Weg-Diagramm besitzen und
kann bevorzugt als Federelement und somit insbeson-
dere als Riickstellfeder, insbesondere als Wendelfeder,
ausgefuhrt sein. Das zweite Rickstellelement kann ein
nichtlineares Kraft-Weg-Diagramm besitzen und bevor-
zugt als Magnetanordnung, insbesondere z.B. als zweit-
eiliger Permanentmagnet oder z.B. als Kombination aus
einem Permanentmagneten und einem Metallteil ausge-
fuhrt sein.

[0037] Ist die Magnetanordnung als zweiteiliger Per-
manentmagnet ausgefiihrt, so ist sowohl das erste als
auch das zweite Magnetanordnungsteil jeweils ein Per-
manentmagnet. Vorteilhafterweise sind dann - je nach
Relativausrichtung - sowohl anziehende als auch absto-
Rende Krafte erzeugbar.

[0038] Ist die Magnetanordnung als Kombination aus
einem Permanentmagneten und einem Metallteil ausge-
fuhrt, so ziehen sich diese grundsétzlich an.

[0039] Das Berlihrschutzelement besitzt den Vorteil
der Platzersparnis, denn es ist schlank aufgebaut. Ins-
besondere gilt dies im Vergleich zu einem weniger vor-
teilhaften Beriihrschutz, der als massiver Block ausge-
fuhrt ist, welcher Durchgangsbohrungen besitzt, mit de-
nen er die Leistungskontakte - in diesem Fall die Buch-
senkontakte - umgreift.
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[0040] In einer bevorzugten Ausgestaltung kann das
Beruhrschutzelement einstlckig, insbesondere einteilig,
z.B. als Spritzgussteil, ausgefiihrt sein.

[0041] Dieshatdenbesondersgrofien Vorteil, dass die
Kraft des Ruckstellelements wie zuvor erwahnt einer-
seits grof3 genug ist, um eine handische Beriihrung mit
dem Buchsenkontakt zu verhindern und andererseits
klein genug ist, um den Steckvorgang problemlos zu
ermoglichen. Durch die Einstlckigkeit - oder zumindest
Einteiligkeit - ist vorteilhafterweise jeder Einzelkontakt
mit der gesamten Ruickkstellkraft beaufschlagt, was ei-
nen deutlichen Vorteil gegenlber einer weniger vorteil-
haften Ausgestaltung aufweist, bei welcher z.B. jeder
Stift zumindest ein eigenes Rickstellelement besitzt.
[0042] Indieser vorgenannten, diesbezlglich also we-
niger vorteilhaften, aber dafiir mdglicherweise noch
schlankeren Ausgestaltung, kénnte das Beruhrschutz-
element auch mehrstuickig ausgefihrt sein. Dann kénn-
te, im Gegensatz zur vorgenannten Variante, also jeder
einzelne Stift ein eigenes Rickstellelement besitzen.
Dieses misste dann aus Sicherheitsgriinden fir jeden
einzelnen Stift dann aber auch eine Ruckstellkraft auf-
bringen, welche die handische Beruhrung verhindert. Die
Summe dieser Ruckstellkrafte ware dann beim Stecken
zu Uberwinden. Dies wiirde bedeuten, dass beispiels-
weise bei vier hochstromfahigen Buchsen, welche z. B.
drei Phasen und einen Nullleiter reprasentieren, beim
Stecken zumindest die vierfache Kraft aufgebracht wer-
den misste, um die vier, in diesem Fall einzelnen Stifte
eines entsprechend mehrstiickigen Berlhrschutzele-
ments in Richtung des Kabelanschlussbereichs zu ver-
schieben.

[0043] In einer vorteilhaften Ausgestaltung besitzt der
Steckverbinder anschlussseitig ein mit einer Halteklam-
mer auf das Gehause anbringbares - z.B. aufrastbares
oder anschraubbares - Erweiterungselement, durch das
der Bauraum des Steckverbinders so weit wie notig
erweitert wird, um die oben beschriebene Funktion des
Beriihrschutzelements zu realisieren. Das jeweilige
Rickstellelement, insbesondere das Federelement un-
d/oder die Magnetanordnung, sofern sie aus zwei sich
abstol3end eingerichteten Permanentmagneten besteht,
kann sich beim Aufbau der Rickstellkraft an einer Ruck-
wand des Erweiterungselements abstltzen, wahrend
das Ruckstellelement in entgegengesetzter Richtung
die besagte Ruckstellkraft auf das gegebenenfalls aus
seiner Ausgangslage entlang der Steckrichtung zur Ka-
belanschlussseite hin verschobenen Berihrschutzele-
ment ausubt. Die Magnetanordnung kann aber auch
verwendet werden, wenn sie zwei einander anziehend
eingerichteten Permanentmagneten aufweist oder auch
wenn sie einen Permanentmagneten und ein Metallteil
aufweist, indem mindestens ein Magnetanordnungsteil
z. B am Kontakttragergehause und das jeweils andere
Magnetanordnungsteil am Beriihrschutzelement befes-
tigt ist.

[0044] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
besitzt das Beruhrschutzelement in seinem Verbin-
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dungsabschnitt zumindest eine Flihrungséffnung, bevor-
zugt mehrere Fiihrungsoffnungen und insbesondere ge-
nau zwei Fiihrungsoéffnungen. Zudem besitzt das Beriihr-
schutzelement mehrere - insbesondere separate - Flih-
rungsstifte, von denen je einer in jeweils einer der Fih-
rungsoffnungen verschiebbar gehalten ist. An jedem der
Flhrungsstifte kann ein erstes Rickstellelement ange-
ordnet und gehalten sein, wobei es sich bei dem ersten
Riickstellelement bevorzugt um die besagte Wendelfe-
der handelt. Diese Wendelfeder kann sich einerseits am
Verbindungsabschnitt und andererseits an der vorge-
nannten Rickwand abstitzen.

Ausfiihrungsbeispiel

[0045] Ein Ausfihrungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im Folgenden
naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1a-g einen als Anbaustecker ausgefiihrten La-
desteckverbinder, aufweisend ein Beriihr-
schutzelement, in unterschiedlichen Dar-
stellungen;

Fig. 2 ein Beruhrschutzelement;

den Ladesteckverbinder mit dem Beruhr-
schutzelement in einer Explosionsdarstel-
lung in zwei verschiedenen Ausfiihrun-
gen;

Fig. 3a, b

Fig. 4a-g ein Berlhrschutzelement mit einer Mag-
netanordnung, zwei Flhrungsstiften und

zwei Wendelfedern;

den Steckverbinder mit dem Berlhr-
schutzelement in seiner Ausgangslage
und in seinem maximal ausgelenkten Zu-
stand sowie einem Akuator;

Fig. 5a-c

Fig. 6 ein Kraft-Weg-Diagramm fiir eine Wendel-
feder als erstes Rickstellelement und ei-
ne Magnetanordnung als zweites Ruck-
stellelement, und
Fig. 7 einen als Kabelstecker ausgefiihrten La-
desteckverbinder.

[0046] DieFig. 1abisgzeigen einen Steckverbinder 1,
insbesondere Ladesteckverbinder 1, der als Anbauste-
cker ausgefiihrt ist. Dieser Ladesteckverbinder 1 besitzt
ein Kontakttragergehause 15, das einteilig ausgefuhrt ist
und gleichzeitig - zumindest funktional - sowohl einen
Kontakttrager als auch ein Gehause aufweist. Das Ge-
hause besitzt einen Anbauflansch 13 mit Befestigungs-
6ffnungen 130 zum Anbau an eine Gehausewand z. B.
einer Wallbox. Weiterhin besitzt das Kontakttragerge-
hause 15 einen Kragen 12, durch den eine Steckéffnung
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120 gebildet ist.

[0047] DerKontakttrager besitzt als in einer Steckrich-
tung verlaufende Durchgangsoéffnungen ausgefihrte
Kontaktkammern 160, 160’, 160". Diese durchgehenden
Kontaktkammern 160, 160’, 160" sind im Bereich der
Steckéffnung 120 jeweils von je einer hohlzylindrischen
Anformung 16, 16’, 16" umgeben.

[0048] In den Kontaktkammern 160, 160’, 160" sind
Steckkontakte, namlich im Einzelnen vier Leistungskont-
akte 11, ein Schutzleiterkontakt 11’ sowie zwei Signal-
kontakte 11" angeordnet. Inder Fig. 1a sind allerdings die
Leistungskontakte 11 nicht zu sehen, da sie in dieser
Darstellung von Stiften 41 eines Berlihrschutzelements 4
(vgl. Fig.2) optisch verdeckt sind.

[0049] Weiterhin besitzt der Steckverbinder ein Erwei-
terungselement 2. Dieses Erweiterungselement 2 besitzt
an zwei einander gegeniberliegenden Seiten je eine
Rastlasche 24, die ein Rastfenster (nicht bezeichnet)
aufweist.

[0050] Dazu besitztdas Gehause eine passende Rast-
anformung 14.
[0051] Das Erweiterungselement 2 besitzt eine Riick-

wand 23. Wie in der Fig. 4d besonders gut zu sehen ist,
stutzt sich ein zumindest teilweise innerhalb des Erweite-
rungselements 2 angeordnetes erstes Riickstellelement,
in diesem Fall handelt es sich dabei um zumindest eine
Ruckstellfeder 3, mit ihrem ersten Ende ab.

[0052] Mit ihrem zweiten Ende, welches dem ersten
Ende gegeniiber liegt, ist die zumindest eine Riickstell-
feder 3 an dem BeruUhrschutzelement 4 angeordnet.
Dabei umgreift die zumindest eine Ruickstellfeder, bei
der es sich in diesem Beispiel um die mindestens eine
Wendelfeder 3 handelt, einen Halteabschnitt 43 des
Beruhrschutzelements 4 und stof3t dabei mit ihrem ers-
ten Ende an einen Anschlag 42 (in Fig. 2 explizit bezeich-
net) des Berlhrschutzelements 4.

[0053] Weiterhin sind in der Fig. 1d zwei Dichtungs-
ringe im Schnitt angedeutet, namlich ein erster Dich-
tungsring 5 und ein zweiter Dichtungsring 5'.

[0054] Der erste Dichtungsring 5 ist zudem auch in der
Fig. 1e besonders gut zu sehen. Der erste Dichtungsring
5 dichtet den jeweiligen Stift 41 gegen den als Buchsen-
kontakt ausgefiihrten Leistungskontakt 11 aus dem Inne-
ren des Buchsenkontakts heraus ab. Dies hat den zu-
satzlichen, besonderen Vorteil, dass auch im ungesteck-
ten Zustand kein Schmutz, Staub oder Feuchtigkeit
durch das Innere des als Buchsenkontakt ausgefuhrten
Leistungskontakts 11 in das Steckverbindergehause ein-
dringen kann.

[0055] Inder Fig. 2 ist das Berlihrschutzelement 4 als
Einzelteil gezeigt. Es besitzt vier im Wesentlichen zylin-
derférmig ausgefiihrte Stifte 41, die in eine gemeinsame
Richtung weisen, wobei diese gemeinsame Richtung im
montierten Zustand der Steckrichtung des Steckverbin-
ders entspricht.

[0056] Anschlussseitig sind die Stifte 41 Uber einen
Verbindungsabschnitt 44 miteinander zumindest einsti-
ckig, insbesondere einteilig, verbunden. Im vorliegenden
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Beispiel ist das Beruhrschutzelement 4 sogar einteilig
ausgefihrt, also z. B. in einem einzigen Spritzgussvor-
gang als ein einziges durchgehendes Spitzgussteil aus-
geflhrt. Das Beruhrschutzelement 4 kénnte aber in einer
Variante auch aus mehreren Teilen bestehen, die zu
einem Stiick zusammengesetzt, z. B. aneinander ver-
clipst oder anderweitig aneinander befestigt sind.
[0057] Alle vier Stifte 41 besitzen an ihrem anschluss-
seitigen Ende zunachst eine als umlaufende Rille aus-
gefiihrte Dichtungsnut 45 zur Aufnahme des jeweiligen
ersten Dichtungsrings 5 (vgl. Fig. 1d).

[0058] Die beideninderZeichnung oben dargestellten
Stifte 41 besitzen zudem einen als zylinderférmige Ver-
dickung ausgefiihrten Anschlag 42, sowie einen daran
anschlieBenden, den Stift wieder verschmalernden, zy-
linderférmig ausgeflihrten und in der besagten gemein-
samen Richtung weitergefiihrten Halteabschnitt 43, wel-
cher gleichzeitig das anschlussseitige Ende des jeweili-
gen Stiftes 41 bildet.

[0059] Wie in der Fig. 3a gut zu sehen ist, kann die als
Wendelfeder ausgefiihrte Ruckstellfeder 3 mit ihrem
zweiten Ende auf diesen Halteabschnitt 43 aufgesteckt
werden/sein. Des Weiteren zeigt die Fig. 3a, wie auch die
Fig. 3b je eine Explosionsdarstellung des Steckverbin-
ders mit dem Kontakttrdgergehduse 15 mit den darin
angeordneten Kontaktkammern 160, 160’, 160". Weiter-
hin sind die in die Kontaktkammern 160, 160’, 160" ein-
zufligenden verschiedenen Steckkontakte 11, 11, 11"
gezeigt. In die Leistungskontakte 11 sind wiederum die
Stifte 41 des Berlhrschutzelements 4 einzufligen. An
diesen Stiften 41 sind die Dichtungsringe 5 angeordnet.
An zwei der Stifte 41 sind zwei auf deren jeweiligen
Halteabschnitt 43 aufgesteckte Teilen des jeweiligen
Ruckstellelements 3, 30 gezeigt, namlich in der Fig. 3a
das zweite Ende der jeweiligen Riickstellfeder 3 als eine
mogliche Ausfuihrungsform und in Fig. 3b je ein zweites
Magnetanordnungsteil 30, d.h. ein zweiter Teil einer je-
weiligen Magnetanordnung, wobei ein erster Magnet-
anordnungsteil 30’, d.h. ein erster Teil 30’ der Magnet-
anordnung, in dem Erweiterungselement 2 angeordnet
ist und sich von innen an dessen Rickwand 23 abstltzt,
um mit seiner, den zweiten Magnetanordnungsteil 30
abstolRenden Magnetkraft fur die riickstellende Kraft zu
sorgen.

[0060] ImFolgendenistdasBerihrschutzelement4’in
einer weiteren Ausfiihrung gezeigt.

[0061] Die Fig. 4a zeigt dieses anders ausgefiihrte
Berlhrschutzelement 4’ in einer ersten schragen steck-
seitigen Draufsicht, also mit Blick auf die Stifte 41. Der
Verbindungsabschnitt 44 ist, verglichen mit der vorheri-
gen Ausflihrung, massiver ausgefiihrt, d.h. der Verbin-
dungsabschnitt 44 weist weniger Fenster, also eine ins-
gesamt grolRere Flache auf. Stattdessen besitzt er aber
zwei FUhrungsoffnungen 446.

[0062] Daraus ist ersichtlich, dass das Beruhrschutz-
element 4’ mehrere - namlich zwei - Halterungen 46
besitzt, die beidseitig an den Verbindungsabschnitt 44
angeformt sind und die in unterschiedliche Richtungen
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weisen. In jeder Halterung 46 befindet sich eine Magnet-
aufnahme 463 flir den zweiten Teil 30 der Magnetan-
ordnung 30, 30'. Inder vorliegenden Darstellungistin der
Magnetaufnahme 463 bereits der zweite Teil 30 der
Magnetanordnung eingefugt. Desweiteren sind in dem
Verbindungsabschnitt 44 zwei Fihrungs6ffnungen 446
angeordnet, von denen hier nur eine zu sehenist, weil die
andere von den Stiften 41 verdeckt ist.

[0063] Die Fig. 4b zeigt das Berlhrschutzelement 4’ in
einer schragen Draufsicht von der entgegengesetzten
Seite. In dieser Darstellung sind daher beide Flihrungs-
offnungen 446 zu sehen. Die Magnetaufnahmen 463
sind in dieser Darstellung leer, d.h. es ist kein zweiter
Teil 30 der jeweiligen Magnetanordnung 30, 30’ darin
aufgenommen.

[0064] Weiterhin sind zwei FlUhrungsstifte 6 gezeigt,
welche dafiir vorgesehen sind, in die Fihrungséffnungen
446 gesteckt und darin gefiihrt zu werden. Weiterhin ist
zu jedem Flhrungsstift 6 ein erstes Rickstellelement 3,
ausgefuhrt als eine Wendelfeder, gezeigt, welche dafir
vorgesehen ist, auf den jeweiligen Flhrungsstift 6 ge-
steckt zu werden.

[0065] Die Fig. 4c zeigt dieselbe Anordnung, wobei
jedoch der zweite Teil 30 der jeweiligen Magnetanord-
nung 30, 30’ in der jeweilige Magnetaufnahme 463 auf-
genommen. ist.

[0066] In der Fig. 4d wurden die Wendelfedern 3 auf
die Fiihrungsstifte 6 gesteckt.

[0067] DieFig.4e zeigtdieselbe Anordnung, wobeidie
Flhrungsstifte 6 ohne die Wendelfedern 3 durch die
FlUhrungsoffnungen 446 verlaufen.

[0068] Die Fig. 4fund 4g zeigen die Anordnung in zwei
verschiedenen Blickwinkeln aus steckseitiger Richtung
und erganzen sie noch dadurch, dass die Wendelfedern
3 aus anschlussseitiger Richtung auf die Flihrungsstifte 6
gesteckt sind. Dabei schlagen die Wendelfedern 3 an der
aus diesen Blickwinkeln verdeckten Seite mit einem
Ende an den Verbindungsabschnitt 44 an.

[0069] Die Fig. 5a-5c zeigen den Steckverbinder 1 mit
dem daran angebrachten, in diesem Fall angeschraub-
ten, Erweiterungselement 2 und dem darin integrierten
Beriihrschutzelement 4’. Dabei zeigen die Fig. 5a und 5b
zusatzlich einen auf den Steckverbinder aufgerasteten
Aktuator 10.

[0070] In der Fig. 5a befindet sich das Berlihrschutz-
element 4’ (hier aus Ubersichtlichkeitsgriinden nicht be-
zeichnet) in seiner Ausgangslage. Daher sind auch die
Wendelfedern 3, die sich an der Rlickwand 23 abstutzen,
maximal entspannt. Die Stifte 41 des Berihrschutzele-
ments 4 durchgreifen dabei je einen als Buchsenkontakt
ausgeflhrte Leistungskontakt 11 und sorgen so steck-
seitig fur einen sicheren Berlihrschutz. Gleichzeitig weist
der zweite Magnetanordnungsteil 30 mit dem ersten
Magnetanordnungsteil 30’ (hier nicht zu sehen) den ge-
ringstmoglichen Abstand auf, so dass eine Magnetfeld-
kraft Fe, welche das Berilihrschutzelement 4’ am Steck-
verbinder 1 in seiner Ausgangslage halt, maximalist. Die
Federkraft Fs des als Wendelfeder ausgefiihrten ersten
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Rickstellelements 6, welche funktional im Wesentlichen
zur Ruckstellung des Beruhrschutzelements vorgese-
hen ist, kann hierzu einen geringen Beitrag leisten.
[0071] Beidem ersten Magnetanordnungsteil 30’ han-
delt es sich in dieser Ausfiihrung um einen Permanent-
magneten und das zweite Magnetanordnungsteil 30 ist
ein Metallteil. In einer anderen Ausflihrung kdnnte es sich
bei dem ersten Magnetanordnungsteil 30’ um ein Metall-
teil und bei dem zweiten Magnetanordnungsteil 30 um
einen Permanentmagneten handeln.

[0072] Inden Fig. 5b und 5c befindet sich das Bertihr-
schutzelement 4’ dagegen im Bereich seiner maximalen
Auslenkung. Dabei sind die Wendelfedern 3 maximal
komprimiert. Gleichzeitig sind die Magnetanordnungs-
teile 30, 30' maximal voneinander entfernt. In dieser
Darstellung ist sowohl der in der Halterung 46 gehaltene
zweite Magnetanordnungsteil 30’ (Permanentmagnet)
als auch der in einer Basishalterung 146 des Steckver-
binders 1 gehaltene erste Magnetanordnungsteil 30’
(Metallteil) gut zu sehen. Allerdings ist deren genseitige
Anziehungskraft aufgrund ihres hohen Abstandes nur
sehr gering. Die Federkraft Fs ist in dieser Stellung
maximiert.

[0073] Die Fig. 6 zeigt ein Kraft-Weg-Diagramm, aus
demder Verlaufder zweiten Ruickstellkraft Fe, dargestellt
durch den durchgehend dargestellten Kurvenverlauf,
und der ersten Ruickstellkraft Fs, dargestellt durch den
gestrichelt dargestellten Kurvenverlauf, hervorgeht. Es
ist offensichtlich, dass zur anfanglichen Verschiebung
des Berlhrschutzelements zur Erzeugung eines soge-
nannten "Losbrechmoments" ein anfanglicher Schwell-
wert der Kraft Fg von etwa 28 N ("Newton") iberwunden
werden muss, welcher durch die Magnetanordnung er-
zeugt wird. Weiterhin wird offensichtlich, dass im Bereich
der maximalen Auslenkung, wie er beispielsweise in den
Fig. 5b und 5c¢ dargestellt ist, die zweite Rickstellkraft,
d.h. hier die Magnetkraft Fs aullerst gering ist, daftr
jedoch die erste Riickstellkraft, also hier die Federkraft
Fs, ausreichend hoch ist, um die Ruckfiihrung des Be-
rihrschutzelements 1 zu gewahrleisten.

[0074] Dies unterstreicht die besonders vorteilhafte
Wirkungsweise der Kombination der Wendelfedern als
erstem Ruckstellelement 3 mitder Magnetanordnung 30,
30’ als zweiten Rickstellelement 30, 30’.

[0075] DieFig.7 zeigteinenals Kabelsteckverbinder 1’
ausgefiihrten Steckverbinder mit einem Kontakttrager-
gehause 15, einem Griff 18, der in Revolverform ausge-
flhrtist, und einem anschlussseitig daran angeschlosse-
nen Kabel 19. In diesen Kabelsteckverbinder 1’ ist ein
Berihrschutzelement 4’ in der vorgenannten Weise in-
tegriert.

[0076] Die Figuren enthalten teilweise vereinfachte,
schematische Darstellungen. Zum Teil werden flr glei-
che, aber gegebenenfalls nicht identische Elemente
identische Bezugszeichen verwendet. Verschiedene An-
sichten gleicher Elemente kdnnten unterschiedlich ska-
liert sein. Richtungsangaben wie beispielsweise "links",

"rechts", "oben" und "unten" sind mit Bezug auf die
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jeweilige Figur zu verstehen und kdnnenin den einzelnen
Darstellungen gegeniiber dem dargestellten Objekt vari-
ieren.

[0077] Auch wenn in den Figuren verschiedene As-
pekte oder Merkmale der Erfindung jeweils in Kombina-
tion gezeigt sind, ist fir den Fachmann - soweit nicht
anders angegeben - ersichtlich, dass die dargestellten
und diskutierten Kombinationen nicht die einzig mdogli-
chen sind. Insbesondere kénnen einander entsprechen-
de Einheiten oder Merkmalskomplexe aus unterschied-
lichen Ausflihrungsbeispielen miteinander ausgetauscht
werden.
[0078]
fenbart:

Desweiteren sind folgende Ausfuhrungen of-

Ausfiihrung 1: Beruhrschutzelement (4) fur einen
Steckverbinder (1, 1’), wobei das Berihrschutzele-
ment (4) aus zumindest einem elektrisch isolieren-
den Material besteht und Folgendes aufweist:

- mehrere Stifte (41) zur zumindest teilweisen
Anordnung innerhalb elektrischer Leistungs-
kontakte (11) des Steckverbinders zur Herstel-
lung eines elektrischen Berlihrschutzes gegen
elektrische handische Berlihrung mit zumindest
einem dieser Leistungskontakte (11) in einer
Ausgangslage des Berihrschutzelements (4)
im Steckverbinder (1, 1’);

- einen Verbindungsabschnitt (44) zur Positionie-
rung und Fixierung der Stifte (41);

- zumindestein Riickstellelement (3, 30, 30’) zum
Aufbau einer Rickstellkraft beim Verschieben
des Berlhrschutzelements (4) innerhalb des
Steckverbinders (1, 1) beim Steckvorgang
und zur automatischen Ruckflihrung des ge-
samten Berilhrschutzelements (4) nach dem
Steckvorgang in seine Ausgangslage.

Ausflihrung 2: Beriihrschutzelement (4) gemaf Aus-
fihrung 1, wobei das Beriihrschutzelement (4) ein-
stlickig ausgefihrt ist.

Ausfiihrung 3: Berlihrschutzelement (4) gemaR ei-
ner der Ausfiihrungen 1 bis 2, wobei das Berlhr-
schutzelement (4) einteilig ausgefuhrt ist.

Ausfuhrung 4: Berlhrschutzelement (4) gemaR ei-
ner der Ausflhrungen 1 bis 3, wobei das Berlhr-
schutzelement (4) als Spritzgussteil ausgefiihrt ist
und aus Kunststoff besteht.

Ausfliihrung 5: Berlhrschutzelement (4) gemaR ei-
ner der Ausfihrungen 1 bis 4, wobei jedes Ruck-
stellelement als Wendelfeder (3) oder als zweiteili-
ger Permanentmagnet (30, 30’) ausgefihrt ist.

Ausfiihrung 6: Berlihrschutzelement (4) gemaR ei-
ner der Ausfiihrungen 1 bis 5, wobei das Berlihr-
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schutzelement (4) vier Stifte (41) besitzt, von denen
zwei mit je einem Ruckstellelement (3, 30) in me-
chanischem Kontakt stehen und zusammenwirken.

Ausfiihrung 7: Berihrschutzelement (4) gemal ei-
ner der Ausfliihrungen 1 bis 6, wobei das Berlhr-
schutzelement (4) fir jeden Stift (41) einen ersten
Dichtungsring (5) besitzt, und wobei jeder Stift (41)
eine umlaufende Dichtungsnut (45) zur teilweisen
Aufnahme des jeweiligen Dichtungsrings (5) besitzt.

Ausfiihrung 8: Beriihrschutzelement (4) gemal ei-
ner der Ausfiihrungen 6 bis 7, wobei zumindest zwei
der Stifte (41) je einen Anschlag (42) und je einen an
den Anschlag (42) anschlieBRenden Halteabschnitt
(43) zum Zusammenwirken mit dem Ruckstellele-
ment (3, 30, 30’) besitzen.

Ausfiihrung 9: Steckverbinder 1, 1’ aufweisend ein
Beriihrschutzelement (4) gemaR einer der Ausfih-
rungen 1 bis 8, wobei der Steckverbinder (1, 1’)
weiterhin zumindest Folgendes besitzt:

- ein Geh4use und

- einen Kontakttrager,

- als Durchgangsoffnungen ausgefiihrte Kontakt-
kammern (160), welche in eine Steckrichtung
verlaufen;

- zumindest vier als Buchsenkontakte ausgefiihr-
te elektrische Leistungskontakte (11), die je-
weils in einer der Kontaktkammern (160) ange-
ordnet sind und zur Ubertragung elektrischer
Energie dienen, wobei

- jeder der Stifte (41) des Berlhrschutzelements
(4) in einem ungesteckten Ausgangszustand
des Steckverbinders (1) die jeweilige Kontakt-
buchse (11) durchgreift und steckseitig aus der
Kontaktbuchse (11) herausragt, wobei das ge-
samte Berilihrschutzelement (4) entlang der
Steckrichtung hin zur Anschlussseite entgegen
einer Rickstellkraft des Ruckstellelements (3,
30, 30’) verschiebbar gehalten ist.

Ausfiihrung 10: Steckverbinder (1, 1) gemaf Aus-
fuhrung 9, wobei das Gehause und der Kontakttra-
ger gemeinsam als ein einstlickiges Bauteil, namlich
als Kontakttragergehause (15), ausgefihrt sind.

Ausfiihrung 11: Steckverbinder (1, 1’) gemaf Aus-
fihrung 10, wobei der Steckverbinder (1, 1’) als
Ladesteckverbinder ausgefuhrt ist und zusatzlich
noch einen Schutzleiterkontakt (11’) sowie zwei Sig-
nalkontakte (11") besitzt.

Ausfiihrung 12: Steckverbinder (1, 1’) gemaf einer
der Ausfilhrungen 10 bis 11, wobei der Steckver-
binder (1, 1”) zusatzlich ein Erweiterungselement (2)
besitzt, welches zur kabelanschlussseitigen Erwei-
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terung des Gehauses dient.

Ausfliihrung 13: Steckverbinder geman Ausfiihrung
12, wobei das Erweiterungselement (2) kabelan-
schlussseitig an das Kontakttrégergehause (15) an-
figbar und zur Befestigung am Kontakttragergehau-
se (15) auf das Kontakttragergehause (15) aufrast-
bar ist.

Ausfuhrung 14: Steckverbinder gemaf Ausfiihrung
13, wobei das Erweiterungselement (2) eine Riick-
wand (23) besitzt, und wobei das Erweiterungsele-
ment (2) zumindest ein Rickstellelement (3, 30, 30°)
zumindest teilweise aufnimmt und sich das Ruck-
stellelement (3, 30, 30’) an einer Rickwand (23) des
Erweiterungselements (2) abstiitzt, um die besagte
Rickstellkraft aufzubringen.

Bezugszeichenliste

[0079]

1,1 (Lade-)Steckverbinder, Anbauste-
cker

10 Aktuator

11,11, 11" Steckkontakte, Leistungskontakte,
Schutzleiterkontakt, Signalkontakte

12 Kragen

120 Steckoéffnung

13 Anbauflansch

130 Befestigungsoffnungen

14 Rastanformung

146 Basishalterung

15 Kontakttragergehause

16, 16’, 16" hohlzylindrische Anformungen

160, 160’, 160" Kontaktkammern

18 Griff

19 Kabel

2 Erweiterungselement

23 Ruckwand

24 Rastlasche

3 erstes Ruckstellelement, Ruckstell-
feder

30, 30 zweites Riuckstellelement, Magnet-
anordnung, erstes Magnetanord-
nungsteil, zweites Magnetanord-
nungsteil

4 Berihrschutzelement

41 Stifte

42 Anschlag

43 Halteabschnitt

44 Verbindungsabschnitt

446 FUhrungséffnungen

45 Dichtungsnut

46 Halterungen

463 Magnetaufnahmen

55 erster, zweiter Dichtungsring

6 FlUhrungsstifte
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erste Rickstellkraft/ Federkraft
zweite Rickstellkraft / Magnetkraft

Patentanspriiche

1.

Beriihrschutzelement (4, 4°) fur einen Steckverbin-
der (1, 1), wobei das Berlhrschutzelement (4, 4’)
aus zumindest einem elektrisch isolierenden Mate-
rial besteht und Folgendes aufweist:

- mehrere Stifte (41) zur zumindest teilweisen
Anordnung innerhalb elektrischer Leistungs-
kontakte (11) des Steckverbinders (1, 1°) zur
Herstellung eines elektrischen Beruhrschutzes
mit zumindest einem dieser Leistungskontakte
(11) in einer Ausgangslage des Beriihrschutze-
lements (4, 4’) im Steckverbinder (1, 1°);

- einen Verbindungsabschnitt (44, 44’) zur Posi-
tionierung und Fixierung der Stifte (41);
-zumindest ein erstes Riickstellelement (3) zum
Aufbau einer ersten Riickstellkraft und/oder zu-
mindest ein zweites Rickstellelement (30, 30°)
zum Aufbau einer zweiten Ruckstellkraft beim
Verschieben des Berlihrschutzelements (4, 4’)
innerhalb des Steckverbinders (1, 1’) und zur
automatischen Ruckfiihrung des gesamten Be-
ruhrschutzelements (4, 4’) durch die erste un-
d/oder zweite Ruckstellkraft in seine Ausgangs-
lage.

Berlhrschutzelement (4, 4’) gemal Anspruch 1,
wobei das Berlhrschutzelement (4, 4’) einstlickig
ausgeflhrt ist.

Berlhrschutzelement (4, 4’) gemaR einem der vor-
stehenden Anspriiche, wobei das Berlhrschutzele-
ment (4, 4°) einteilig ausgefiihrt ist.

Beriihrschutzelement (4, 4’) gemaR einem der vor-
stehenden Anspriiche, wobei das Beruihrschutzele-
ment (4, 4°) als Spritzgussteil ausgefiihrt ist und aus
Kunststoff besteht.

Berlhrschutzelement (4, 4’) gemaR einem der vor-
stehenden Anspriche, wobei das Beruhrschutzele-
ment (4, 4’) das mindestens eine erste Rickstell-
element (3) und das mindestens eine zweite Riick-
stellelement (30, 30’) besitzt, wobei sich das erste (3)
und das zweite (30, 30’) Riickstellelement voneinan-
der in ihrem Kraft-Weg-Diagramm unterscheiden.

Beriihrschutzelement (4, 4’) gemaR einem der vor-
stehenden Anspriiche, wobei das erste Riickstell-
element (3) ein im Wesentlichen lineares Kraft-Weg-
Diagramm besitzt.

Beriihrschutzelement (4, 4’) gemaR einem der vor-
stehenden Ansprliche, wobei das zweite Riickstell-
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10.

1.

12.

13.

14,

element (30, 30’) einen nichtlineares Kraft-Weg-Dia-
gramm besitzt.

Beruhrschutzelement (4, 4’) gemal Anspruch 7,
wobei das zweite Rickstellelement (30, 30’) dafir
sorgt, dass im Steckvorgang Anfangs eine héhere
Kraft aufgewendet werden muss als im spateren
Verlauf.

Beruhrschutzelement (4, 4’) gemal einem der vor-
stehenden Anspriiche, wobei das erste Riickstell-
element als Riickstellfeder (3), bevorzugt als Wen-
delfeder (3), ausgefihrt ist.

Berlihrschutzelement (4, 4’) gemaf einem der vor-
stehenden Anspriiche, wobei das zweite Ruickstell-
element (30, 30’) als Magnetanordnung (30, 30’)
ausgefiihrt ist, wobei die Magnetanordung (30,
30’) ein erstes Magnetanordnungsteil (30’) und ein
zweites Magnetanordnungsteil (30) besitzt, wobei

o das erste Magnetanordnungsteil (30’) ein Per-
manentmagnet und das zweite Magnetanord-
nungsteil (30) ein Metallteil ist,

oder wobei

o das erste Magnetanordnungsteil (30’) ein Me-
tallteil und das zweite Magnetanordnungsteil
(30) ein Permanentmagnet ist,

oder wobei

o das erste Magnetanordnungsteil (30’) ein Per-
manentmagnet und das zweite Magnetanord-
nungsteil (30) ebenfalls ein Permanentmagnet
ist.

Beruhrschutzelement (4, 4’) gemaR einem der vor-
stehenden Anspriiche, wobei das Beriihrschutzele-
ment (4, 4’) vier Stifte (41) besitzt, die Uber den
Verbindungsabschnitt (44, 44’) mechanisch mitei-
nander verbunden sind.

Beruhrschutzelement (4, 4’) gemaR einem der vor-
stehenden Anspriiche, wobei das Beriihrschutzele-
ment (4, 4’) zumindest zwei Halterungen (46) zur
teilweisen Aufnahme je zumindest eines Teils (30)
des zweiten Riickstellelements (30, 30’) besitzt.

Beruhrschutzelement (4, 4’) gemaR einem der vor-
stehenden Anspriiche, wobei das Beriihrschutzele-
ment (4) fir jeden Stift (41) einen ersten Dichtungs-
ring (5) besitzt, und wobei jeder Stift (41) eine um-
laufende Dichtungsnut (45) zur teilweisen Aufnahme
des jeweiligen Dichtungsrings (5) besitzt.

Beriihrschutzelement (4) gemaR einem der vorste-
henden Anspriiche, wobei zumindest zwei der Stifte
(41) je einen Anschlag (42) und je einen an den
Anschlag (42) anschlieRenden Halteabschnitt (43)
zum Zusammenwirken mit dem ersten Riickstellele-
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ment (3) besitzen.

Beriihrschutzelement (4’) gemafR einem der vorste-
henden Anspriche, wobei im Verbindungsabschnitt
(44’) zumindest eine Fihrungsoffnung (446) ange-
ordnetist, wobei das Beruhrschutzelement (4’) meh-
rere Flihrungsstifte (6) besitzt, von denen je einer in
jeweils einer der Fihrungsoffnungen (446) ver-
schiebbar gehalten ist.

Berlhrschutzelement (4’) gemaR Anspruch 15, wo-
bei an jedem der Fiihrungsstifte (6) ein erstes Riick-
stellelement (3) angeordnet und gehalten ist.

Steckverbinder (1, 1’) aufweisend ein Beruhrschutz-
element (4, 4’) gemal einem der vorstehenden An-
spruche, wobei der Steckverbinder (1, 1’) weiterhin
zumindest Folgendes besitzt:

- ein Gehause und

- einen Kontakttrager,

- als Durchgangsoffnungen ausgefiihrte Kon-
taktkammern (160), welche in eine Steckrich-
tung verlaufen;

- zumindest vier als Buchsenkontakte ausge-
fuhrte elektrische Leistungskontakte (11), die
jeweils in einer der Kontaktkammern (160) an-
geordnet sind und zur Ubertragung elektrischer
Energie dienen, wobei

o jeder der Stifte (41) des Berlhrschutze-
lements (4, 4’) in einem ungesteckten Aus-
gangszustand des Steckverbinders (1, 1’)
den jeweiligen Buchsenkontakt (11) durch-
greift und steckseitig aus dem Buchsenkon-
takt (11) herausragt, wobei das gesamte
Beruhrschutzelement (4, 4’) entlang der
Steckrichtung hin zur Anschlussseite ent-
gegen einer ersten Rickstellkraft (Fs) des
ersten (3) und/oder einer zweiten Riickstell-
kraft (Fg) des zweiten Rickstellelements
(30, 30’) verschiebbar gehalten ist.

Steckverbinder (1, 1) gemafl Anspruch 17, wobei
der Steckverbinder (1, 1’) als Ladesteckverbinder
ausgefuhrt ist und zusatzlich noch einen Schutzlei-
terkontakt (11°) sowie zwei Signalkontakte (11") be-
sitzt.

Steckverbinder (1, 1') gemaf einem der Anspriiche
17 bis 18, wobei das Gehause und der Kontakttrager
gemeinsam als ein einstuckiges Bauteil, ndmlich als
Kontakttragergehause (15) ausgefiihrt sind.

Steckverbinder (1, 1’) gemaf einem der Anspriiche
17 bis 19, wobei der Steckverbinder (1, 1’) zusatzlich
ein Erweiterungselement (2) besitzt, welches zur
kabelanschlussseitigen Erweiterung des Gehauses
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21.
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dient.

Steckverbinder (1, 1) gemafl Anspruch 20, wobei
das Erweiterungselement (2) kabelanschlussseitig
an das Kontakttragergehause (15) anfligbar und zur
Befestigung am Kontakttragergehause (15) auf das
Kontakttragergehause (15) reversibel befestigbar,
also z.B. aufrastbar oder anschraubbar, ist.

Steckverbinder (1, 1’) gemaf einem der Anspriiche
20 bis 21, wobei das Erweiterungselement (2) eine
Rickwand (23) besitzt, und wobeidas Erweiterungs-
element (2) zumindest das erste Riickstellelement
(3) zumindest teilweise aufnimmt, wobei sich das
erste Riickstellelement (3) und/oder das zweite (30,
30’) Riickstellelement an einer Riickwand (23) des
Erweiterungselements (2) abstlitzt, um die besagte
erste Riickstellkraft (Fs) und/oder die besagte zweite
Rickstellkraft (Fs) aufzubringen.
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Fig. 1g

- Fig. 2
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Fig. 4d
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" Fig. 4f

19



EP 4 572 029 A1

10\\\\ " '} | ‘///1

146 15

20



[N]

35
30
25
20
15
10

EP 4 572 029 A1

Kraft-Weg-Diagramm

]
\
\
\ /FS
_ ____\_k- ________ ~ I —g-—----
0 5 10 v =
[mm]

21




EP 4 572 029 A1

22



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 572 029 A1

9

Europaisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 24 00 0139

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 10 2015 213734 Al (ITT MFG ENTPR LLC 1-22 INV.
[US]) 26. Januar 2017 (2017-01-26) HO1R13/11
* Abbildung 2 * HO1R13/453
A DE 10 2019 112860 Al (VOITH PATENT GMBH 1
[DE]) 19. November 2020 (2020-11-19)
* Abbildung 2 *
A DE 10 2019 114414 Al (VOITH PATENT GMBH 1
[DE]) 3. Dezember 2020 (2020-12-03)
* Abbildung 2 *
A CN 104 505 653 A (CHINA AVIAT OPTICAL ELEC|1
TECH) 8. April 2015 (2015-04-08)
* Abbildung 2 *
A FR 3 126 555 Al (DUPUY PHILIPPE [FR]) 1
3. Marz 2023 (2023-03-03)
* Abbildung 2 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
HO1R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
Den Haag 28. April 2025 Esmiol, Marc-Olivier
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
A itechnologischer HINtErgrund e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

23



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 572 029 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 24 00 0139

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

28-04-2025

Im Recherchenbericht
angefiihrtes Patentdokument

Datum der
Verbffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 102015213734 Al

26-01-2017

DE 102015213734
EP 3121908
ES 2703690

Us 2017025786

DE 102019112860

EP 3969347
WO 2020229038
KEINE
KEINE
EP 4142058
FR 3126555

26-01-2017
25-01-2017
12-03-2019
26-01-2017

19-11-2020
23-03-2022
19-11-2020

01-03-2023
03-03-2023

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

24




EP 4 572 029 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 102022001760 A1 [0005]

25



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

